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Dienſtag den 2. November. 


1852. 


Poſen (d. Provinz. Feuer⸗Sotictäts Angelegenheit und neue 
ländliche Eredit⸗Iuſtiiut 1 E 
eutſchland. Verlin (Hofnachrichten; Palais d Prinz Adalbert; 
Theater; Graf Noſtiz wieder nach Hannover; Wahlmänner Verfammlung; 
Verhaftung eines Postbeamten! Hefjagden; d. Verlobung d. Prinzeß 
Anna; Stand d. Wahl⸗Angelegenh.; Majorität d. Oppoſition unter d. 
ahlmännern); Köln (Kommuniſten Prozeß) 
Frankreich. Paris (imperialift: Bild; Abdel Kader in Paris; 
Schiffbruch; Verurtheilungen; Gioberti +). 4 
England London (Thätigkeit auf d. Schiffswerften; d. Flücht⸗ 
lings⸗Duell; Vorbereitungen). 
Türkei. Smyrna (Feier d. Geburtstags d. Königs v. Preußen). 
Locgles Poſen; Neuſtadt a. W.; Meſeritz; Aus d. Krotoſchiner 
Kreiſe; Aus Schrimm; Von d. Poln. Gr. 
Perſonal-Chronik. 
Anzeigen. 
— — ß——2—jit?zv—————vðĩ. 
Potsdam, den 30. Oktober. Ihre Majeftät die Kö— 
nigin ſind nach Letzlingen gereiſt. 


Berlin, den 31. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Al— 
lergnädigſt geruht: Dem Hauptmann und perſönlichen Adjutanten 
Sr. K. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, von 
Heinz, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Fiſchhändler 
Gottfried Hahn zu Fehrbellin, und dem Maurerlehrling Karl 
Heinrich Fiſcher zu Neuhaldensleben die Rettungs-Medaille am 
Bande; fo wie dem Wegebau⸗Inſpektor Viebig zu Ohlau den Cha⸗ 
rakter als Bau-Rath zu verleihen. N 


Se. Durchlaucht der Fürſt Georg zu Sayn ⸗Wittgenſtein— 
Berleburg, iſt von Breslau, der Fürſt v. Pleß, von Zützen hier 
angekommen. 

Der Wirkliche Geheime Ober-Juſtizrath und Unter-Staatsſekre⸗ 
tair im Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, Bode, 
iſt nach Poſen abgereiſt. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 100 ter 
K. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Nthlr. auf Nr. 24,462 
und 82,623 nach Halberſtadt bei Sußmann und nach Königsberg in 
Pr. bei Samter; 4 Gewinne zu 2000 Ahle. auf Nr. 38,659. 43,193. 
51,985 und 66,241 in Berlin bei Burg und Zmal bei Seeger; 36 
Gewinne LT Rthlr. auf Nr. 815. 2917. 5667. 6761. 7268. 
7818. 10,350. 18,798. 19,874. 21,876. 23,064. 26,439. 26,802. 
27,117. 27,140. 27,782. 30,223. 33,779. 35,325. 37,967. 39,166. 
39.827. 40,107. 42,937. 44,497. 46,160. 49,194. 59,837. 59,818. 
60.443. 70,493. 77,943. 79,270. 79,125. 82,911 und 84,812 in 
Berlin 2mal bei Alevin, bei Baller, 2mal bei Burg, bei Dettman, bei 
Krafft, Zmal bei Mendheim und bei Seeger, nach Barmen bei Holz⸗ 
ſchuher, Bielefeld bei Honrich, Breslau 2mal bei Froböß, bei Schrei⸗ 
ber und bei Sternberg, Brieg bei Böhm, Cöln Zmal bei Reimbold, 
Danzig bei Notzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Hepmer, Er⸗ 
furt bei Unger, Glatz bei Braun, Halberſtadt bei Sußmann, Halle 
2mal bei Lehmann, Hamm 2mal bei Pielſticker, Hechingen 3 bei Henke, 
Königsberg in N., M. 3 bei Cohn, Minden Zmal bei Stern, Poſen 
bei Bielefeld, Stettin bei Wilsnach und nach Stralſund bei Clauſſen; 


36 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 1838. 1930. 4640. 6153. 9125. 


11.705. 12981. 27,102. 29,231. 30,666. 30,954. 32,076. 33,631. 
33/646. 33,918. 35,196. 35,333. 38,080. 38,953. 39,574. 16,923. 


47,824. 19,568. 50,993. 54,155. 57,929. 60,500. 61,867. 62,217. | 


63,553. 63,630. 64,273. 65,686. 69,532. 73,960 und 75,100 in 
Berlin bei Alevin, bei Burg, bei Mendheim und ſmal bei Seeger, 
nach Aachen bei Levy, Bielefeld bei Honrich, Breslau bei Schmidt und 
bei Sternberg, Brieg bei Böhm, Cleve bei Cosman, Cöln 2mal bei 
Reimbold, Deutſch⸗Krone bei Werner, Danzig Zmal bei Rotzoll, Düſ— 
ſeldorf bei Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Elberfeld bei Heymer, 
Elbing bei Silber, Glatz bei Braun, Halle bei Lehmann, Königsberg 
in Pr. bei Heygſter, Magdeburg bei Elbthal, Minden bei Stern, 
Potsdam bei Hiller, Rawicz bei Baum, Thorn 2mal bei Krupinski 
und nach Weſel bei Weſtermann; 72 Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
Nr. 1275. 2544. 3706. 3936. 4771. 5134. 7287. 8814. 11,120. 
12,571. 13,991. 17,170. 17,178. 17,448. 17,452. 19,230. 20,311. 
20,469. 22,106. 22,208. 23,189. 24,833. 24,893. 25,120. 26,693. 
27,405. 27,795. 30,313. 30,636. 30,837. 31,432. 33,604. 33,872. 
35,343. 36,0614.37,655. 38,012. 38,971. 40,181. 41,273. 41,794. 
42,506. 42,931. 44,132. 48,715. 52,566. 54,213. 55,158. 55,595. 
56,014. 56,468. 59,169. 59,420. 62,128. 62,172. 62,845. 61,836, 
67,560. 68,025. 68,539. 70,397. 71,880. 72,451. 72,980. 73,080. 
76,350. 79,503. 80,513. 80,533. 61,008. 82,530 und 83,565. 
Berlin, den 30. Oktober 1852. 
Königliche General-Lotterie- Direktion. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Venedig, den 27. Oktober. Heute Morgens iſt König Otto 
von Griechenland nach Athen abgereiſt. i 
Turin, den 26. Oktober. Der Austritt d'Azeglios wird mit 
Gewißheit erwartet. Der Franzoͤſiſche Geſandte Butenval iſt nach 
Paris berufen. Zwiſchen ihm und dem Miniſterpräſidenten d'Azeglio 
herrſchte in letzter Zeit große Meinungsverſchiedenheit. 


Poſen, den J. November. Zu den Gegenftänden, welche das 
Intereſſe des letzten Provinzial⸗Landtags in Anſpruch genom⸗ 
men haben, gehört auch die Abänderung des Feuer⸗Socie⸗ 
täts⸗Reglements für unſere Provinz. Bekanntlich hat dem 
vorjährigen Landtage bereits ein veränderter Entwurf vorgelegt wer⸗ 
den können, in welchem namentlich die Frage wegen der Zwangspflicht 
eine gegen die Vergangenheit entgegengeſetzte Beantwortung erfuhr. 


Auf Grund des Gutachtens des damaligen Landtages hatte der Ober⸗ 


—— 


Präſident v. Puttkam mer ſich für den baldigen Erlaß eines neuen 
Reglements höheren Orts hin ausgeſprochen und darin in Bezug auf 
die Zwangspflicht die Meinung adoptirt, 
„daß, wenn von einer ſolchen, Zwangspflicht in Bezug auf das 
platte Land und die kleinen Städte Abſtand zu nehmen, 
zur Zeit für bedenklich erachtet werden müſſe, er jedenfalls die 
Freigebung der Stadt Po ſen als ein der Gerechtigkeit wie 
der Billigkeit zu machendes Zugeſtändniß befürworten müſſe.“ 
Bei dem Miniſter des Innern iſt indeß die Willfahrung dieſes An⸗ 
trags in der Erwägung beanſtandet worden, daß die Frage wegen 
der Auftechthaltung von Provinzial⸗Feuer⸗Societäten mit Zwangs⸗ 
pflicht angemeſſener allgemein und mit Rückſicht auf die 
ganze Monarchie entſchieden werden müſſe. Der diesjährige 
Landtag hat den Antrag wegen Emanation eines neuen Reglements 
indeſſen von Neuem aufgenommen und dem Oberpräſidenten zur 
nochmaligen nachdrücklichen Befürwortung übergeben. 
— In Betreff des Kreditinſtituts für den nicht bepfandbrieften 
ländlichen und ſtädtiſchen Ackerbeſitz iſt die Lage der Sache die, daß 
auf die Befürwortung des Oberpräſidenten und das von demſelben 
dem Miniſterium vorgelegte Reglement ein vorläufiger Beſcheid des 
Ministers des Innern zur Zeit des jüngſt hier verſammelt geweſenen 
Provinzial-Landtages behufs Benachrichtigung des letztern eingegan⸗ 
gen iſt, dahin lautend, daß auf den Sr. Majeſtät gehaltenen 
Vortrag, der König ſich für die nähere in Erwägungziehung aus— 


geſprochen und den Miniſter mit der weiteren Bearbeitung beauftragt 


habe. 
— — 


Deutſchland. 


(Berlin, den 29. Oktober. Heute feierte der Prinz Adalbert 
feinen 41. Geburtstag. Am Vormittag machten die Prinzeſſin Karl 
und deren Töchter, die Prinzeſſinnen Louiſe und Anna, welche um 83 
Ubr Morgeus vom Schloſſe Glienecke hier eingetroffen waren, dem 
Prinzen in Montbijou einen Gratulationsbeſuch. Auch die Geſandten 
von Baiern und Heſſen, Freiherr v. Malzen und Graf v. Görtz, ebeuſo 
Graf v. Veruftorff und viele hohe Offiziere ftatteten Sr. K. Hoheit 
ihre Glückwünſche ab. Mittags ging der Prinz, von Ihrer Maſeſtät 
der Königin zum Diner geladen, nach Sausſoueli. An demſelben 
nahmen auch die Frau Fürſtin v. Liegnitz und Frau Prinzeſſin Karl 
und die Prinzeſſinnen⸗Töchter Louiſe und Anna, die nach einem Beſuch 
der hieſigen Kunſtausſtellung nach Potsdam zurückgekehrt waren, Theil. 

Wie bereits befannt, wird für den Prinzen Adalbert an dem am 
Potsdamer Thor gelegenen Leipziger Platz ein Palais erbaut. Der 
Ban, unter Leitung des Baurath Bürde, iſt bereits fo weit vorgeſchrit— 
ten, daß man jetzt mit dem Richten des Daches beſchäftigt iſt. 

Zur Feier des Namensfeſtes Ihrer Majeſtaͤt der Königin kommt 
im Operuhauſe Glucks „Aleeſte“ zur Aufführung. Die Behauptung, 
daß an dieſem Tage die Reſtauration des Schauſpielhauſes beendet 
wäre und die Eröffnung ſtartfinden würde, ſcheint ſich nicht beſtätigen 
zu wollen. Auch die übrigen Theater werden den Namenstag der Kö— 
nigin durch Feſtvorſtellungen feiern. 

Der General v. Noſtitz, von dem es eine Zeit lang hieß, er habe 
den Wunſch zu erkennen gegeben, von ſeiner diplomatiſchen Wirkſam— 
keit in Hannover entbunden zu werden, kehrt ſchon in nächſter Woche 
auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten an dem Hannoverſchen Hofe zurück. 

Unſere Wahlmänner find heut Abend in den verſchiedenen Wahl— 
freifen wieder zu einer Vorberathung zuſammengetreten. Das Werbe— 
Geſchäft iſt in vollem Gange und ganz beſonders ſieht man dies von 
den Gonftitutionellen ſehr rührig betreiben. Dieſe Partei ſoll, um 
ihre Kandidaten durchzubringen, ſelbſt zu einer Transaction mit dieſer 
oder jener Fraktion der Rechten entſchloſſen ſein. 

Von glaubwürdiger Seite wird mir verſichert, daß geſtern ein 
junger Poſtbeamter, ein Brief-Sortirer, verhaftet worden iſt. Bei dem 
ſelben ſoll ein Brief gefunden worden fein, der 100 Thaler Kaſſen⸗ 
Auweiſungen enthielt, die nicht deflarirt waren. Man legt ihm das 
Verſchwinden mehrerer derartiger Briefe zur Laſt. Seine Kollegen 
hatten, wie erzählt wird, ſchon lange ein wachſames Auge auf ihn; 
geſtern ſollen ſie ihn nun bei den Manipulationen, die er mit dieſem 
Briefe auftellte, betroffen haben. 

C Berlin, den 30. Oktober. Ihre Majejtät die Königin iſt 
heute Vormittag 9 Uhr mittelſt Extrazuges von Potsdam aus nach 
dem Jagdſchloſſe Letzlingen abgereiſt. In der Begleitung der Königin 
befanden ſich die Oberhofmeiſterin Gräfin v. Brandenburg, der Hof- 
marſchall Graf v. Keller und der Kammerherr Graf Fink von Finken⸗ 
ſtein. Die Rückkehr Ihrer Majeſtäten und des hohen Jagdgefolges 
nach Sansſouei findet morgen, wie anfänglich beſtimmt, noch nicht 
ſtatt. Die hohen Hertſchaften folgen einer Einladung des Herzogs 
von Braunſchweig und gehen, wie im vorigen Jahre, noch zur Jagd 
nach Blankenburg. Am Dienſtag Nachmittag werden Ihre Majeftä- 
ten und die Prinzen des Königl. Hauſes in Sausſouci zurückerwartet. 
Der Miniſterpräſident v. Manteuffel und der Finauzminiſter v. Bodel 
ſchwingh ſind bereits heute von Letzlingen hier wieder eingetroffen. 

Die Hubertus⸗Jagd, welche, wie dies bisher üblich, am 3. No⸗ 
vember im Grunewald abgehalten wurde, ſoll jetzt einige Tage ſpäter 
ſtattfinden. Wie es heißt, erwartet man dazu hohen Beſuch. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland und deſſen 
Gemahlin, in Begleitung des Prinzen Friedrich von Heſſen, im Laufe 
der nächſten Woche am Hoflager in Sansſouci eintreffen. 

Das ſchon mehrmals verſchobene Verlobungsfeſt der jungen Prin⸗ 
zeſſin Anna und des Prinzen Friedrich von Heſſen hat Veraulaſſung 
zu allerhand Gerüchten gegeben. Erwaͤhnen will ich nur, daß man 
ſich erzählte, der Prinz⸗Regent von Baden habe bei feiner letzten Anz 
weſenheit ein beſonderes Wohlgefallen an der Prinzeſſin Anna gefun⸗ 
den und ſei ebenfalls als Bewerber aufgetreten. Der Grund des Auf 
ſchubs iſt der, daß die Einholung der förmlichen Genehmigung des 
Chefs des Kurfürſtl. Heſſiſchen Hauſes vergeſſen worden war. Dieſe 
mußte nun nachträglich eingeholt werden. Die Nachricht, daß der 


Kurfürſt am Wiener Hofe die Succeſſionsfähigkeit feiner Kinder durchs 
zuſetzen bemüht ſei, iſt, wie mir verſichert wird, völlig unbegründet; 
dem Kurfürſten ſoll nur einzig und allein um die Erhebung der Gräfin 
Schaumburg in den Fürſtenſtand zu thun ſein und dieſe ſuche er durch 
das Wiener Cabinet zu erlangen. 

In den hieſigen kommerziellen Kreiſen iſt gegenwärtig viel von 
dem Bau einer Zweigbahn von Woldenberg nach Küſtrin die Rede. 
Unſere Wahlmänner und die von ihnen aufgeſtellten Candidaten 
bieten jetzt einen ſehr reichhaltigen Unterhaltungsſtoff. Bisher haben 
wir geglaubt, daß die Majorität der Wahlmänner ftreng konſervativ 
ſei, allein die Kandidatenlifte von gefteru Abend benimmt uns dieſen 

Wahn. Im Lager der Conſervativen iſt man erſtaunt über die Rich⸗ 
tung, welche die Wahlen nehmen und ſucht nach dem Schlüſſel zu die⸗ 
fer. plöglichen Wandelung. Ich finde ihn allein darin, daß man zu 
Wahlmännern meiſt ſchlichte Handwerker gewählt hat, die, ſonſt 
ganz wackere Männer, für das Wahlgefchäft aber gar nicht taugen; 
dieſe find nun gehörig bearbeitet und in audere Fraktlonen hinüberge⸗ 
zogen worden. So nur kann ich mir erklären, daß geſtern Abend in 
den Plenar⸗Verſammlungen Männer wie Patow, Riedel, Kühne, Dan⸗ 
nenberger, Bock ıc. die Majorität der Stimmen erhielten. Nach dieſen 
Verſammlungen fanden überall noch Fraktions⸗Sitzungen ſtatt. Im 
erſten Wahlkreiſe trat die Altpreußiſche Partei (Bethmann-Hollweg) 
bei George unter dem Geheimrath Knerck, Dr. Firmenich, Prof. Geppert 
zuſammen; die ſogenannten Conſtitutionellen blieben unter dem Ge⸗ 
meindeverordneten Schäffer im Engliſchen Haufe verſammelt und die 
Uebrigen, meiſtentheils Beamte, hielten im Hotel de Ruſſie Rath. Die 
Candidaten der Altpreußiſchen Partei ſind: Bock, Dannenberger, Kühne, 
Patow, v. Ladenberg; bei einer Vereinbarung mit den ſtreng Conſer⸗ 
vativen wollen ſie Bock oder Dannenberger fallen laſſen und deren 
Candidaten, den Geheimrath v. Muͤhler, acceptiren. Die Conſtitutio⸗ 
nellen haben dieſelben Candidaten; in der Fraktionsſitzung wurde jedoch 
noch geſtern Abend beſchloſſen, den Ober-Bürgermeiſter Grabow in 
Prenzlau, von den Predigern Sydow und Jonas warm empfohlen, 
zur Wahl zu ſtellen und Alles daran zu ſetzen, um ihn durchzubringen. 
Für die Annahme des Mandats habe er ſich ſchon bereit erklärt. — 
Im Hotel de Ruſſie ſtimmt man für den Minijterpräfidenten, für den 
Juſtizminiſter, für den Ktiegsminiſter, für den Geheimrath v. Mühler ꝛc. 

Im Teltower Kreiſe haben die meiſte Ausſicht gewählt zu werden, 
der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh und der Landrath v. d. Kneſebeck. 
(Berlin, den 31. Oktober. Die hieſigen Wahlmänner haben 
geſtern Abend und heute Vormittag Jie ae n Die 

Conſervativen laufen muth- und rathlos umher u. haben die Hoffnun 
ihre Candidaten durchzubringen, ſchon ganz aufgegeben, da die Oppoſi⸗ 
tion mit einer impoſanten Majorität ihnen gegenüber ſteht. So wer⸗ 
den wir denn erleben, daß die Vertreter Berlins auf der Linken ihre 
Platze einnehmen. Die meiſte Ausſicht gewählt zu werden haben die 
Herren v. Patow, General-Steuer-Direktor a. D. Kühne, Mitbegrün⸗ 
der des Zollvereins, der Oberbürgermeiſter Grabow in Prenzlau, Ju⸗ 
ſtizrath Ulfert, Geh. Archiv-Rath Riedel, Fabrikbeſitzer Dannenberger, 
auch wohl Hanſemann, obwohl er erklärt, daß ihn die Stadt Aachen 
bereits zu ihrem Abgeordneten auserkoren habe, und der Stadtrath 
Bock. Die Kandidaten der Rechten find: Miniſterpräſident v. Mans 
teuffel, der Praͤſident v. Ladenberg, Präſident Gamet, Oberſt v. Pritt⸗ 
witz, Bäckermeiſter und Gemeindeverordnete Krebs, Stadtältefter de Cuts 
vry, Geheimerath v. Mühler und Stadtrath Bock, obwohl gegen deſ⸗ 
fen Wahl Viele find, weil er Katholik und ſchon die Beſorgniß groß ift, 
daß eine Menge Katholiken in die Kammer eintreten werden. Bock, 
der außerdem auch noch der Partei des Preuß. Wochenblattes angehört, 
hat aber ſchon erklärt, daß er als Abgeordneter Uebergriffe feiner Glau⸗ 
bensbrüder nicht dulden würde. Wie er über die Jeſuiten und das 
Collegium germanicum deukt, darüber iſt er leider nicht interpellirt 
worden. Der General von Maliſzewski wird nicht mehr als Kandidat 
genannt; er hat ſich dadurch geſchadet, daß er der Beſeitigung der Vers 
faſſung das Wort geredet und die Majorität ift für die Aufrechthal⸗ 
tung derſelben. Schade iſt's, daß der Gemeinderaths-Vorſteher Kauf⸗ 
mann Fähndrich die Wahl abgelehnt hat; er war allen Parteien 
recht. Auch der General von Repher iſt gefallen, obwohl er ers 

klärte, man würde mit ſeiner Wahl der Armeen ein Compliment ma⸗ 
chen. — Die konſtitutionelle Partei iſt ſiegestrunken; von einer 

Vereinbarung iſt bei ihr nicht mehr die Rede. Dagegen verſicher⸗ 
ten mir heute einige konſervative Wahlmänner, daß ſie jetzt gern 
dazu die Hand bieten möchten, um nur einige Candidaten ihrer Partei 
durchzubringen. — Daß man unter dieſen Umſtänden dem Wahltage 
mit großer Spannung entgegen ſieht, können Sie ſich denken. Wir 
waren auf einen derartigen Kampf nicht vorbereitet, well wir in der 
Wahl der Wahlmänner einen Sieg des Konſervatismus erblickten. Aber 
wie geſagt, wir haben gefehlt, daß wir Schlächter, Töpfer, Tiſchler, 
Schuhmacher, Schneider zu Wahlmännern machten; unſre Gegner 
haben eine andere Wahl getroffen, ſie haben einſichtsvolle, ſelbſtſtän⸗ 
dige Männer gewählt und dies hat Ne zum Siege geführt. e 

Kölu, den 28. Oktober. Nach Eröffnung der heutigen Sitzung 
des Aſſiſenhofes überreicht der Ober Prokurator v. Seckendorff das in 
der Sitzung vom 26. c. von dem Advokaten Eſſer verlangte Protokoll, 
welches bei der in der Wohnung der Frau Dr. Daniels vorgenom⸗ 
menen Hausſuchung, bei welcher der beregte Brief der Fr. Marr an 
die Fr. Daniels mit Beſchlag belegt worden, aufgenommen worden iſt. 

Es iſt daſelbſt ebenfalls ein Brief der Frau Freiligrath an die Frau 
Daniels in Beſchlag genommen worden, und werden beide Briefe 
verleſen, ſtellen ſich jedoch als unerheblich heraus. Alsdann wird die 
geſtern abgebrochene Vernehmung der Schreibverſtändigen über die in 
den Akten befindlichen Schriftſtücke und Dokumente fortgeſetzt, welche 
ſich für die Angeklagten durchweg ungünſtig ſtellt. 2 Darauf wird eine 
Korreſpondenz verleſen, welche der Polizeirath Stieber bereits früher 
dem Gerichtshofe übergeben hat, die zwiſchen den Gemeinden in der 
Schweiz, in Köln und in London geführt worden iſt und die nament⸗ 
lich den Verſöhnungsverſuch betrifft, der nach der in London einge⸗ 
tretenen Spaltung der Centralbehörde gemacht worden iſt. Dem folgt 


die Prüfung mehrer aufrühreriſcher Druckſchriften durch zwei Sach⸗ 
verſtändige (Buchdruckereibeſitzer), welche ſich für die Angeklagten, 
namentlich für Becker, weniger ungünſtig herausſtellt Auf Antrag 
des Defenſors Schneider II. wird darauf der Hospitalarzt Dr. Fiſcher 
aus Köln über das moraliſche Verhalten und das ärztliche Wirken 
des Angeklagten Dr. Daniels vernommen und ſtellt demſelben das 
beſte Zeugniß aus Die drei letzten Belaſtungszeugen, der frühere 
Bürgermeiſter in Oberweſel, jetzige Eiſenbahn⸗Beamte Neuſch, fo 
wie die Eiſenbahn⸗Beamten Marei und Wöngelmann, ſaͤmmtlich bei 
der Köln⸗Mindener Eiſenbahn, gaben an, daß in der damaligen un⸗ 
ruhigen Zeit viel die Rede davon geweſen ſei, es beſtehe in Köln eine 
förmliche Proſtriptionsliſte und ſei beſtimmt geweſen, an einem ge⸗ 
wiſſen Tage eine große Anzahl der angeſehenſten und reichſten, der 
Regierung ergebenſten Männer, wie Marci ſagt, aufzuheben, nach 
den beiden andern Zeugen dagegen, zu ermorden. 

Darauf wird zur Vernehmung der von den Angeklagten vorge⸗ 
ſchlagenen Entlaſtungszeugen übergegangen. Die Vernehmung der 

rau Dr. Daniels hält der Präſident entſchieden für unzuläſſig und 
verweigert deshalb dieſelbe. Der Buchdruckereibeſitzer Dietz aus Köln 
bekundet für Becker, daß derſelbe in keiner Beziehung zu der „Rhei⸗ 
niſchen Zeitung“ geſtanden habe. Von gar keiner Erheblichkeit ſind 
die Ausſagen der Zeugen Dampfſchifffahrts-Kondukteur Inkermann 
und Kaufmann Brögels. Zum Schluſſe der heutigen Sitzung macht 
noch der Kommis Keller aus Köln, der früher Korrektor der „Weſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ war, Mittheilung über das Verhältniß des An- 
geklagten Becker zur Flüchtlingskaſſe. 

Köln, den 29. Oktober. In der heutigen Sitzung des Aſſi⸗ 
ſenhofes wird die Vernehmung der Entlaſtungszeugen fortgefegt. Zus 
erſt bekundet der Buchdruckereibeſitzer Kluth aus Köln, der bis zum 
Auguſt 1848 den Druck der „Neuen Rheiniſchen Zeitung“ beſorgt, daß 
eines Tages zwiſchen ihm und Marx die Engagirung eines Mitarbei⸗ 
ters zur Sprache gekommen ſei und er, der Zeuge, den Angeklagten 
Becker dazu vorgeſchlagen habe. Marr habe ihm jedoch erwidert, daß 
er mit dieſem „Bourgeois » Demokraten” nichts zu thun haben wolle. 
Der Zeuge Kaufmann Schulz aus Köln, welcher bei der „Weſtdeut⸗ 
ſchen Zeitung“ beſchäftigt geweſen, giebt an, daß von dieſer Zeitung 
das Inventar und die Abonnenten der „Neuen Rheiniſchen Zeitung“ 
übergeben worden feien, und daher ein Abrechnungsverhältniß zwiſchen 
beiden beſtanden habe, von dem er aber nicht wiſſe, wie lange es ge⸗ 
dauert. Von dem früheren Expedienten der „Neuen Rheiniſchen Zei— 
tung,“ Handlungsdiener Werres, wird angegeben, daß er einer 
Berathung in Bezug auf die Fortſetzung und Uebertragung dieſer 
Zeitung an Becker beigewohnt, daß Marx dabei aber von dieſem 
nichts wiſſen wollte, weil er ſeinen Prinzipien zu fern ſtehe. Der 
Inſpektor der Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, Marcell, bekundet 
nichts Erhebliches. Dagegen bekundet der frühere Geſchäftsführer 
bei der „Neuen Rheiniſchen Zeitung,“ Kaufmann Vaude aus Connen, 
daß er die Geſchäfte der Flüchtlingskaſſe ſelbſtſtändig geführt und ſo⸗ 
wohl an einzelne Flüchtlinge, wie an die Komitees in Zürich und 
Bern Gelder verabfolgt habe. Becker habe mit dieſen Angelegenhei— 
ten nie zu ſchaffen gehabt. 

Ueber das politiſche Verhalten Beckers während der Jahre 1848 
und 1849 bekundet ſodann der Rentner Wachter, daß derselbe den 
demokratiſchen Vereinen angehört, dagegen nie den Prinzipien des 
Marr gehuldigt habe. Mit den Mitarbeitern der „Neuen Aheini— 
ſchen Zeitung“ habe Becker ſtets geſpannt gelebt. Der Armen» Vers 
waltungs⸗Sekretair Birnbaum giebt Auskunft über das politiſche 
Treiben eines Liebknecht aus Gießen, der gegenwärtig ſich wahrſchein⸗ 
lich in London befindet. Er erkennt einen ihm gezeigten Brief als von 
dieſem Liebknecht geſchrieben an. Der Advokat Schneider beantragt, 
daß dieſer Brief zugleich mit mehren Handſchriften in den Londoner 
Protokollen den Geſchwornen vorgelegt werde, was der Präſident 
zu thun verſpricht. Ein fernerer Zeuge, der Privatlehrer Steffens 
aus Köln, der wegen Unterzeichnung einer Adreſſe an die aufgelöſte 
Nationalverſammlung durch kriegsrechtliches Urtheil aus dem Ofſizier— 
ſtande entlaſſen worden, erzählt, daß er einſt von Becker einen Brief 
des Willich erhalten, worin dieſer den B. auffordert, in Köln eine 
Militairbehörde zu bilden, damit dieſe im Augenblicke des Losbruchs 
ſofort an die Spitze des Preußiſchen Heeres ſich ſtellen könne. Der 
Zeuge giebt an, daß er dieſen Brief, um ſich damit zu amüſiren, von 
Becker erhalten habe. Der Zeuge bekundet ferner von dem bei Berm— 
bach in der kürzlich ſtattgehabten Hausſuchung aufgefundenen Auf- 
ſatze aus einer Engliſchen Zeitung, der vielfache Majeſtätsbeleidi⸗ 
gungen enthält, daß dies eine Ueberſetzung aus einem Artikel einer 
Engliſchen Zeitung ſei, der über den gegenwärtigen Prozeß handle 
und daß derſelbe nur zum Zwecke der Uebung von ihm und Bermbach 
überſetzt worden ſei (2). Ferner giebt der Bergwerksbeſitzer Hüber 
aus Köln an, daß er bei ſeiner letzten Anweſenheit in Hamburg von 
dem Bruder des Angeklagten Daniels brieflich gebeten ſei, auf jede 
mögliche Weiſe dafür Sorge zu tragen, daß der bewußte Zeuge Haupt 
nach Köln komme, um vernommen zu werden. Fräul. Lena Scholer, 
Tochter des verſtorbenen Juſtizraths Sch. in Köln, bekundet, daß 
ſie mit der Frau Daniels innig befreundet ſei und dieſelbe ihres Wiſ⸗ 
ſens niemals nach London korreſpoudirt habe. Demnächſt treten drei 
Zeugen für die Angel., Otto, Klein und Erhardt, auf und ſprechen 
ſich günſtig über ſie aus. Fr 

Nach mehrfachen Erörterungen über die Identität verſchiedener 
Briefe und Handſchriften beginnt abermals die Vorleſung von Schrift⸗ 
ſtücken, namentlich eines Berichts des Landraths in Ahrweiler an die 
Regierung zu Koblenz über die ſtattgehabte Vertheilung aufrühreri⸗ 

er Zettel unter das 29. Landwehr Regiment, ferner eines Proto⸗ 
kolls aus Duſſeldorf und zweier Protokolle aus Köln über die Ver⸗ 
breitung revolutionairer und aufrühreriſcher Schriften, beſonders des 
„rothen Katechismus,“ worauf der Präſident ſchließlich die Frage 
verkündet, wie er ſie an die Geſchwornen zu ſtellen geſonnen ſei. Die 
Frage lautet: 
„Iſt der Angeklagte ſchuldig, in den Jahren 1818, 49, 50 und 
51 mit einer oder mehren Perſonen, die Ausführung eines Unter⸗ 
nehmens verabredet und beſchloſſen zu haben, das den Zweck hatte, 
1) die gewaltſame Veränderung der Verfaſſung unmittelbar her⸗ 
beizuführen, und 
2) dieſelbe durch die Bewaffnung der Bürger und Einwohner ges 
gen die Königliche Gewalt und gegen einander, durch Erre⸗ 
gung eines Bürgerkrieges zu ſtürzen?“ 

Die Vertheidiger erklärten ſich mit dieſer Frageſtellung nach kur⸗ 

zer Berathung einverſtanden. 
s Frankreich. 

Paris, den 28. Oktober. Es iſt eine Subſtription eröffuet 
worden, um ein allegoriſches Bild, „Louis Napoleon als Kaifer 
der Franzoſen“ darſtellend, anfertigen zu laſſen, welches das Andenken 
an deſſen Reiſe im Süden Frankreichs verewigen ſoll. Louis Napo⸗ 


2 


leon wird als Beſieger der Anarchie und Wiederherſteller der ſich am 
Buſen Frankreichs tröftenden Religion dargeſtellt werden. Der Kaiſer 
erſcheint auf einem Adler und ſetzt, den Bitten Frankreichs nachgebend, 
die Kaiſerkrone auf das Haupt ſeines Neffen. Das Volk und die Ar⸗ 
mee akklamiren. Die Namen der Subſkribenten werden in der „Patrie“ 
und dem „Conſtitutionnel“ veröffentlicht werden. 

Abd⸗el⸗Kader iſt heute Morgen in Paris angekommen, um dem 
Präſidenten feine Dankbarkeit zu bezeugen. Er wüunſcht, der Prokla⸗ 
mation des Kaiſerthums beizuwohnen, ehe er nach Bruſſa abgeht. 

Die Nationalgarde wird vom J. November an ihre Wacht- 
poſten auf dem Hotel de ville wieder beſetzen. 

Der Sturm, der geſtern Nacht Paris heimgeſucht hat, wüthete 
auch in dem ganzen Kanal mit einer ungeheuten Heftigkeit. Von 
Havre ſchreibt man, daß ein Schiff, welches in den dortigen Hafen, 
ohne einen Lootſen am Bord, einlaufen wollte, am Eingang deſſelben 
geſcheitert iſt. Das verunglückte Schiff iſt die Franzöfifche Brigg „le 
Précurſeur.“ Von 8 Perſouen, die ſich auf demſelben befanden, wur⸗ 
den trotz aller Anſtreugungen, die man vom Hafen aus machte, nur 
zwei gerettet. 8 

Zu Cayenne ſtehen im Augenblick ein Rath am dortigen Appell⸗ 
hof, Dautriche mit Namen, und fein achtzehnjähriger Sohn vor 
Gericht unter der ſchweten Anklage, mittelſt Einbruchs aus einer ver⸗ 
ſchloſſenen Geldkiſte eine Summe Geldes geſtohlen zu haben, die zur 
Erbſchaft der hinterlaſſenen Waiſen eines dort verftorbenen Kaufmanns 
gehoͤrte. Die beiden Angeklagten ſind aus Frankreich gebürtig. Ihre 
Verurtheilung ſcheint unvermeidlich. 

Abermals iſt ein Polizei-Kommiſſair, der von La Rochelle, Hr. 
Vidal, gerichtlich verurtheilt worden und zwar wegen öffentlicher un- 
ſittlicher Handlungen in Gemeinſchaft mit zwei dreizehn jaͤhrigen Maͤd⸗ 
chen, die aber wegen ihres unzurechnungsfähigen Alters nicht beſtraſt, 
ſondern nur ins Zuchthaus geſteckt worden ſind. Für den Polizei⸗ 
Kommiſſair iſt das Strafmaß auf ein Jahr Gefängniß, 200 Fr. Oelde 
buße und die Koſten geſtellt worden. 

Ueber Fräulein Rachel, welche bekanntlich vorige Woche die Ode 
an Louis Napoleon deklamirte, erzaͤhlt man folgende Anekdote: fie 
wollte ſich Anfangs gar nicht dazu verſtehen, die Ode vorzutragen, 
wenn nicht ein Vers zu Gunſten det Amncſtie eingeſchaltet würde. 
Mein Fräulein, erwiderte darauf Herr Romien, der Direktor der ſchö⸗ 
nen Künſte, wollen Sie nicht, ſo bitten wir Fräulein Brohau, an Ihrer 
Statt die Ode zu verleſen, die Amneſtie braucht Seiner Hoheit nicht 
aufgezwungen zu werden. Fräulein Rachel beftand darauf nicht Länger 
auf ihrer Forderung. 

Ein Baron de la B..., früber Garde- Offizier unter den Bour⸗ 
bonen, der eifrig für den Grafen Chambord unter den Arbeitern Pro- 
paganda zu machen ſuchte, iſt verhaftet worden. Bei einer Hausſu⸗ 
chung fand man bei ihm Waffen und antibonapartiſtiſche Bücher und 
Schriften. x 

Der bekannte Abbé Gioberti, der im Jahre 1818 eine ſo große 
Rolle in Italien ſpielte, iſt in Paris am Schlagfluß geſtorben; er war 
45 Jahr alt. Er war Präſideut und Miniſter des Aeußern in dem de⸗ 
mokratiſchen Cabinet Carl Alberts und ging nach der Schlacht von No⸗ 
vara (20. März 1849) als bevollmächtigter Miniſter Sardiniens 
nach Paris. g 

Großbritannien und Artland. 

London, den 28. Oktober. Auf den Schiffswerften der Regie, 
rung herrſcht eine lange nicht geſehene Thätigkeit. Auf allen Seiten 
werden Arbeiter angeworben. Der erſte Lord der Admiralität iſt eben 
wieder von einer Inſpektionsreiſe von Portsmouth zurückgekommen; 
die neueſte Ordre lautet: Zehn Linienſchiffe, die theils ſchon in Ans 
griff genommen worden ſind oder deren Van eiſt begonnen werden 
ſoll, mit Schrauben maſchinen auszuſtatten. Man will hierin nicht 
hinter der franzöſiſchen Marine zurückſtehen, deren unaus geſetzte Ver. 
mehrung hier nicht mit Gleichgültigkeit geſehen wird. 

Die Todtenſchau Geſworenen ſchloſſen geſtern ihre Unterſuchung 
über das Flüchtlings- Duell bei Egham und erkaunten auf „vorſätzli⸗ 
chen Mord“ gegen die verhafteten vier Franzoſen. Letztere werden dem⸗ 
nach vor die Kriminal-⸗Aſſiſen kommen. Großen Einfluß auf das Ver⸗ 
dikt der Todtenſchauer hatte der hoͤchſt verdächtige Umſtand, den die 
Unterſuchung ergab, daß die eine der gebrauchten Duellpiſtolen hinter 
der Ladung einen dicken Flanellpfropf hatte, ſo daß ſie bei etwaigem 
gleichzeitigen Feuern der beiden Kämpfer im Stich gelaſſen hätte. 

Die Vorbereitungen in der Kathedrale von St. Paul für die Be⸗ 
ſtattung des Herzogs von Wellington werden mit großer Rührigkeit 
betrieben. Die Gaskompagnie der City, der die Beleuchtung ander: 
traut iſt, hat angefangen, ihren Nöhrenapparat zuſammenzuſtellen. Die 
Hauptpartieen des Gebäudes, namentlich die Flüſtergallerie unter der 
großen Kuppel und die Geſimſe rings herum, werden von ſechs- bis 
achttauſend Gasflammen erleuchtet werden. 

Die „Times“ bemerkt in Bezug auf die Vorfälle bei Kuba, die 
Regierung der Vereinigten Staaten müſſe e3 ſich gefallen laſſen, wenn 
ihre Packetboote, nach Allem, was geſchehen, von Kuba zurückgewieſen 
würden. Was die Politik der beiden großen Seemächte Frankreich u. 
England betrifft, ſo meint die „Times“, es jei im Intereſſe Louis Na⸗ 
poleons, ſich Spanien zu verbinden, und die Pflicht eines jeden briti— 
ſchen Kabinets, darauf zu achten, daß das Gleichgewicht zur See nicht 
durch die Einverleibung von Havana in die Vereinigten Staaten ge 
ſtört werde, alſo mit andern Worten, wenn Amerika gegen Kuba Ge⸗ 
walt brauche, fo müßten Frankreich und England offen die Partei Spa— 
niens ergreifen. 

Türkei. 

Smyrna, im Oktober. Das Geburtsſeſt Seiner Majeſtät 
des Königs wurde hier ebenfalls durch das Preutiſche Konſulat feſtlich 
begangen. Des Morgens hatten ſich ſämmtliche Konſulats⸗-Schutzbefoh— 
fene im Konſulate verſammelt, um nach Veranſtaltung eines Feſtzuges, in 
der anglikaniſchen Kirche dem durch den Prediger Wothers abzuhaltenden 
Feſtgottesdienſte beizuwohnen. Demnächſt zum Konfulate zurückgekehrt, 
wurde von den zahlreich verſammelten Staatsangehörigen faſt aller 
Deutſchen Länder mit Begeiſterung in das von dem Konſul Spiegel- 
thal ausgebrachte Lebehoch auf Seine Majeſtät den König eingeſtimmt. 
Die Batterien des Forts und der im Hafen liegenden Oeſterreichiſchen 
Brigg „Montecuculi“ Töften gleichzeitig 21 Salutſchüſſe. Letztere 
Brigg, kommandirt von dem durch feine aufopfernde Hülfsleiſtung 
beim Schiffbruch des Preußiſchen Schiffes „Karl Robert“ im Hafen 
zu Alexandrien bekannten Major Breiſach, hatte die ſämmtlichen Feſt⸗ 
flaggen gehißt, wie dieſes gleicher Weiſe von allen Konſulaten geſche— 
hen war. Durch Abſendung des Defterdars und erſten Dragomans 
brachte der Paſcha feine Gluͤckwünſche ebenfalls dem Konſulate dar. 
Nach üblicher Weiſe fand für ſaͤmmtliche Schutzbefohleue des Konſulats 
ein Dejeuner ſtatt, doch endete die Feier des Tages für letztere erſt am 
fpäten Abend, an welchem noch von der Seeſeite des Konſulats her 
von dem Deutſchen Geſangverein eine Serenade gebracht wurde. 


Locales ze. 
Poſen, den 31. Oktober. Bei der hier geſtern abgehaltenen 

Verſammlung der Wahlmänner wurden folgende ſechs Candida⸗ 
ten auf die engere Wahl gebracht, um bei der nächftfolgenden Vor⸗ 
Verſammlung daraus zwei Deputirte zu wählen, in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß wie früher der Oborniker und Poſener Landkreis der 
Stadt Poſen die Beſtimmung zweier Kandidaten überlaſſen werden. 
Die meiſten Stimmen hatten: 


Herr Ober » Präfident von Puttkammer . . . 69 Stimmen. 


„Major von Boigt-Rheeh ........ 57 P 
„Ober- Bürgermeiſter Naumann . 53 . 
„ Bürgermeiſter Guderians 53 5 
„ Dekonomie-Rath Wendland 19 , 
= Polizeis Direktor von Bärenſprung . 46 > 


Außerdem erhielten noch Stimmen: Hr. Holzhändler Krüger 
44, Hr. General von Brandt 31, Hr. Profeſſor Müller 30, 
Hr. Apotheker Dähne 30, Dr. Veit in Berlin 21, Hr. Präſident 
v. Schrötter 17, Hr. Kaufmann Herrmann 15, Hr. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath v. Scheel 12, Hr. Kanzleirath Knorr 11, Hr. Comm.⸗ 
Rath Baarth 11, Hr. Präſident Klebs 6 und Hr. Appellations⸗ 
Rath Michels 5. 

In der Wahlmänner -Verſammlung trat u. A. Herr Stadtrath 
Mamroth, Namens der Jüdiſchen Wahlmänner, mit der Erklärung 
auf, daß fie ſämmtlich ihre Stimmen nur einem ſolchen Kandidaten 
zu geben entſchloſſen wären, welcher in der Zweiten Kammer für Auf⸗ 
rechthaltung des §. 12 der Verfaſſungs-Urkunde: „Die Freiheit des 
religibſen Vekenntniſſes, der Vereinigung zu Religions⸗Geſellſchaften 
und der gemeinſamen häuslichen und öffentlichen Religionsübung wird 
gewährleistet. Der Genuß der bürgerlichen u. ſtaats bürgerlichen Rechte 
iſt unabhängig von dem religiöſen Bekenntniſſe. Den bürgerlichen und 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten darf durch die Ausübung der Religions- 
Freiheit kein Abbruch geſchehen“ zu wirken ſich ausdrücklich verpflich⸗ 
ten würde. 

Poſen, den J. November. Nach Ausweis der kirchlichen Tod⸗ 
ten Regiſter find in Poſen und in den zu den Poſener Kirchſpielen ges 
hörigen Dörfern an der Cholera geſtorben: 

A. In der Stadt, und zwar: 

1) Von Katholiken: 

a) in der Parochie St. Martin 150 männl. 177 weibl., zuſ. 327 
b) in der Parochie St. Adalbert 18 = W 236 
c) in der Parochie St. Maria 


Magdalena 135 „ 141 „ 269 

d) in der Pat. St. Margaretha 114 158 282 

e) in der Parochie St. Roch — Be; 1 
915 


2) Von Cvangeliſchen: Männer Frauen Kinder 

a) in der Bar. der Garniſonkirche 53 12 8 
b) in der Par. der Kreuzkirche 145: 151 

e) in der Par. der St. Petrikirche 14 PR 
* 


d) in der alt-lutheriſchen Gemeinde 1 5 


e) in der chriſt⸗kathol. Gemeinde 5 8 7 20 
> 7 
3 Von Juden, nach ungefährer Schätzung, > 
da die Zahl nicht genau ermittelt werden kann: 167 
— nn mn 
— 1805 


Wir bemerken hierbei, daß die in den Lazarethen Geſtorbenen 
wohl nicht alle in den Kirchenbüchern verzeichnet worden ſind, und daß 
auch die Zahl der Geſtorbenen aus der jüdiſchen Gemeinde jedenfalls 
zu niedrig angegeben iſt, mithin dürfte ſich die Geſammtzahl der an 
der Cholera Geſtorbenen in unſerer Stadt bedeutend höher ſtellen. 

B. In den zu den ſtädtiſchen Parochien gehörigen Dörfern: 

1) in Gorczyn und auf der Oberwilde, zu St. Martin gehörig, 
27 männl. 18 weibl., zuſ. 45 
2) in den zu St. Adalbert gehörigen 

Dorfſchaften . Ba 6 50 ; 100 
3) in der Parochie St. Johannis, 33 = 88 „181 
4) in Gluſzyn, zur Parochie Maria 

Magdalena gehörig. 66 » 62 128 

a — 157 
f KH Neuſtadt a. d. W., den 30. Oktober. Am 26. d. Mts. 
Abends gegen I Uhr fand hier ein gewaltſamer Einbruch ſtatt, wie er 
dreiſter ſelten verübt worden iſt. Zwei Diebe nämlich mit Piſtolen, 
Meſſer, Brecheiſen ꝛc. bewaffnet erbrachen gegen 9 Uhr Abends die 
Schäferei des biefigen Propſteipächters, weiche in der Stadt belegen iſt. 
Sie trugen den Koffer des Schäfers nach dem nahe belegenen 
Garten, öffneten ihn daſelbſt und entwendeten daraus die darin befind⸗ 
lichen Sachen. Zufällig kommt der Schäfer vom Abendeſſen und er⸗ 
blickt feinen aufgebrochenen Koffer, worauf er ſofort um Hülfe ruft 
und gleichzeitig zwei Diebe in der Gegend nach der Warthe entlaufen 
ſieht. Die hinzugekommenen Leute verfolgen die Diebe, während ſich 
der Schäfer zum hieſigen Geusdarmen Lange Il begiebt, um feine Hülfe 
zu requiriren. Lange ſchließt ſich ſofort den Verfolgern an und da es 
heller Mondſchein war, ſahen dieſelben die Diebe nach der Warthe zu 
laufen. Während des Verfolgens feuerte einer der Diebe, ohne zu tref⸗ 
fen, einen Piſtolenſchuß gegen die Verfolger ab und da ihnen jeder Aus⸗ 
weg zur Flucht abgeſchnitten war, ſprangen dieſelben in die Warthe, 
um ſich zu retten. Der Gens darm Lange ſetzt ihnen jedoch im Waſſer 
nach, der eine Dieb kommt glücklich an das andere Ufer und iſt mitt⸗ 
lerweile in Santomysl arretirt, während der andere Kehrt macht, um 
das dieſſeitige Ufer zu erreichen. Lange war ihm indeß ſo nahe gekom⸗ 
men, um ſich ſeiner zu bemächtigen, als der Dieb eine Piſtole gegen ihn 
abfeuert und in der anderen Hand ein langes Meſſer ſchwingt. Lange 
macht von der blanken Waffe Gebrauch, verſetzt ihm zwei Hiebe, wor⸗ 
auf der Dieb die Waffen in das Waſſer fallen läßt und überwältigt 
wird. Ohne das thätige und entſchloſſene Benehmen des hieſigen Gens⸗ 
darmen Lange wären dieſe gewiß hoͤchſt gefährlichen Verbrecher wohl 
der Gerechtigkeit nicht überliefert worden, wie überhaupt die hieſige Ein⸗ 
wohnerſchaft dem Gensdarmen Lange wegen ſeiner ausgezeichneten 
Thätigkeit, wodurch es ihm gelungen iſt, ſchon viele Verbrecher unſchäd⸗ 
lich zu machen, zum größten Danke verpflichtet iſt. 

8 Meſeritz, den 29. Oktober. Geſtern Mitttag iſt der Herr 
Oberpräſident v. Puttkam mer hier eingetroffen, hat ſich die ſtädtiſchen 
Behörden vorſtellen laſſen und darauf mehrere Stunden lang dem Un⸗ 
terrichte in der Realſchule beigewohnt. Der Sängerchor der Realſchule 
hatte ſich feines beſonderen Beifalls zu erfreuen. Er hat in der Wohnung 
des Herrn Landraths Schneider übernachtet und heute früh Meſerit 
wieder verlaſſen. 

Die kurzlich vollzogenen Wahlen haben theils eine geringe, theils 
eine ſehr geringe Anzahl von Urwählern vereinigt; namentlich ſcheint 
im niederen Bürgerſtande das Intereſſe ganz erloſchen. 


2 Aus dem Krotoſchiner Kreiſe, den 26. Oktober. Es 
hatte fi) das Gerücht verbreitet, daß der erſt Ende vorigen Jahres 
ins Leben getretene landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes bereits ſei⸗ 
ner Auflöſung wegen allzugroßer Theilnahmloſigkeit der Mitglieder 
entgegen gehe. Dies iſt eine böswillige Verläumdung; denn den Be⸗ 
weis, daß derſelbe noch Lebensfähigkeit und Luft zur längeren Forts 
dauer hat, hat derſelbe durch ein am 18. Oktober veranſtaltetes Probe⸗ 
flügen auf dem Lipowicer Felde bei Kozmin gegeben. Es hatten ſich 
zu demſelben 12 Concurrenten eingefunden; ein Dominium hatte 3, 
ein anderes 2 Pflüge geſtellt. Proponirt war, daß nur der alte ge⸗ 
wöhnliche Pflug, wie derſelbe meiſt jetzt noch in Gebrauch iſt, coucur- 
viren dürfe; verbeſſerte oder zweckmaͤßigere Pflüge waren davon aus⸗ 
geſchloſſen und damit mehreren Dominien die Gelegenheit, mit zu 
concurriren, abgeſchnitten, da dieſelben den gewöhnlichen Pflug gar 
nicht mehr beſitzen, daher es zu erklären iſt, daß nur 12 Pflüge erſchie⸗ 
nen. Zu bedauern war, daß Beſitzer verbeſſerter Pflüge ſolche nicht 
mit zur Stelle gebracht hatten, um zu beweiſen, daß dieſelben hinſicht⸗ 
lich der Spannkraft leichter und in Betreff der Fähigkeit, damit ein 
gutes Bert zu ackern, beſſer ſeien, als die zur Concurtenz zugelaſſenen. 
Dadurch erhält der alte Zopf nur längere Friſt zum Wachſen. 

Ferner war proponirt, daß diejenigen Pflüge prämiirt werden 
ſollten, welche ohne Rückſicht auf Zeit das beſte und tiefſte Beet ackern 
würden. Zeit iſt aber bei der Landwirthſchaft ein gar koſtbares Ding, 
und es kann weder dem großen noch kleinen Beſitzer gleichgültig fein, 
ob ſein Geſinde viel und gut oder nur gut ackert, oder mit andern 
Worten, ob derſelbe zur Beſtellung feines Ackers viel Inventarium 
braucht, während fein Nachbar mit weniger ebenſo viel leiſtet. 

Von der dazu ernannten Commiſſion wurden prämiirt: 

1 mit Pferden beſpaunter Pflug d. Dominiums Dzierzanow mit 5 Ntihr., 
wen * 4 — 3 Venice mit 4 Rthlr., 
Kos . s Eine . mit 1 Rthlr., 
mit Ochſen beſpaunter Pflug des Dominiums Czarniſad mit 2 Ahle. 

Hierauf wurde ein 7 ſchaariger Erſtirpator vorgezeigt und ver⸗ 
ſucht. Seine Zweckmäßigkeit in ſteinfreiem Boden iſt nicht zu verkennen, 
in unſerm Kreiſe, welcher viel ſteinigten Boden hat, iſt der von mehre— 
ren Dominien gebrauchte dreiſchaarige beſſer. Eine aus 3 Wellen 
beſtehende Walze und ein Ruchadlopflug mit eingeſchraubtem Schaar 
waren ebenfalls zur Anſicht da. Zu bedauern war, daß der Producent 
des letzteren denſelben nicht ackern ließ, da Nichtkenner durch bloßes 
Anſehen des Werkzeuges zur Anſchaffung deſſelben nicht vermocht wer: 
den dürften. 

Für Jagdliebhaber dürfte es von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß, 
ſeit von der obern Verwaltung für das Fürſtenthum Schußgeld für 
Raubwild, ſo lange der Balg unbrauchbar ift, nicht mehr gewährt 
wird, ſich die Füchſe in einigen Jahren bedeutend vermehrt haben. 
Haſen und Hühner, ſeit der Jagdfreiheit ſchon ſehr reducirt, werden 
deshalb bald zu den Seltenheiten gehören. 

In Glogowo fand man während der Herbſtäquinoctial⸗Stürme 
eines Morgens 14 Rebhühner dicht an der herrſchaftlichen Wohnung 
mit zerſchmettertem Hirnſchädel liegen. Dieſelben ſind aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach in finfterer Nacht nach dem weißangeſtrichenen Hauſe 
mit dem Winde geflogen und haben fo den Tod und den Weg zur 
Küche gefunden. 

v Aus Schrimm. — Zu der am 25. d. M. bier abgehaltenen 
Wahl batte ſich kaum der te Theil der Urwähler eingefunden. Im 
erſten Wahl Bezirk wurden 4 Deutſche und 2 Polen, im zweiten 3 
Deutſche, 2 Polen u. 1 Jude, und im dritten 3 Polen u. 1 Deutſcher 


zu Wahlmänuuern gewählt. Dieſe hoffen als Depntirten eine tüchtige 
und ſehr beliebte i , wo \ t 

durchzubringen, indem man ſich bis zum eigentlichen Wahltermin, und 
ganz beſonders noch in Koſten ſelbſt mit mehren Gutsbeſitzern vereini⸗ 
gen wird, auf deren Stimmen viel ankommt und die hoffentlich mit 
den Wahlmännern aus Schrimm im beſten Einverſtändniß handeln 
werden. Auch in der ganzen Umgegend war zu dem Wahltage nur 
eine ſehr geringe Anzahl von Urwählern. erſchienen, was zum Theil feis 
nen Grund auch darin haben mag, daß an dieſem Tage gerade in ei 
nigen benachbarten Städten Jahrmarkt war, wohin ſich viele Land- 
leute begeben hatten. — Uuſere Gymnaſialangelegenheit iſt jetzt noch 
nicht weiter als wie vor 2 Jahren; vielleicht dürfte unſerm Deputir⸗ 


Perſönlichkeit in Koſten, wo die Wahl ſtattfindet, 


3 


ten — d. h. wenn in Koſten der Kandidat gewählt wird, den man 
hier gern hätte — es in den Kammern gelingen, dieſe jo äußerſt wichs 
tige Angelegenheit zu fördern. 

Von der Polniſchen Grenze, den 29. Oktober. Von 
den in Ausſicht geſtandenen Erleichterungen des Grenzverkehrs ſcheint 
nicht weiter die Rede zu ſein; dagegen aber ſolle das den jenſeitigen 
Bewohnern ſeit einiger Zeit geſtattet geweſene Reiſen auf ſogenannte 
Paßkarten vom J. Januar ab aufhören und nur gegen Löſung von 
Päßen das Reiſen ins Ausland erlaubt werden. Die Päße in Ruß⸗ 
land ſind bekanntlich enorm theuer, da die eigentlichen Paßgebühren 
durch die Nebenkoſten zuweilen ums Doppelte überſtiegen werden, und 
nur den Bemittelten zu bezahlen möglich ſind. Durch die Paßkarten, 
die, mit Ausſchluß der ſogenannten Lapowe, unentgeltlich eribeilt wers 
den, geſchieht dem Budget des Paßfiskus allerdings ein bedeutender 
Abbruch, da die Erlaubuiß, mit der Karte nur drei Meilen weit außer 
den Grenzen Polens reiſen zu dürfen, natürlich meiſt überſchritten 
wird, und es iſt oft vorgekommen, daß Leute von jenſeits mit einer 
ſolchen Karte nicht nur nach Breslau, ſondern ſogar bis Stettin und 
weiter gereiſt ſind, indem ſie dieſſeits, durch Bekannte legitimirt, keine 
weitere Schwierigkeiten hatten. Daher war der Verkehr auch ſeit dem 
Beſtehen der Karten von Kaliſch und andern Städten des Königreichs 
ein bedeutend lebhafterer geworden, wird aber, falls die gefürchtete 
Aufhebung wirklich eintritt, natürlich wieder ſehr fallen, denn einen 
Paß zu löſen, iſt im Königreich ſo ſchwierig und langweilig, daß die- 
jenigen, welche allenfalls auch die Koſten erſchwingen könnten, doch 
gewiß jede Neife bleiben laſſen, wenn nicht die äußerſte Nothwendig— 
keit ſie durchaus zwingt. Ein Maun aus Warſchau verſichert, daß 
er im vorigen Jahre für einen Paß zur Reiſe nach Carlsbad, den er 
ſich im Mai erbeten und im Juli erſt erhalten, über 120 Rubel in 
Summa bezahlt habe, und als er hier an die Grenze gekommen, habe 
man ihm von Preußiſcher Seite den Uebergang verweigern müſſen, 
weil der Paß nicht vom Preußiſchen Konſul in Warſchau unterzeichnet 
war. Ehe dies bewerkſtelligt wurde, verging wieder einige Zeit, To 
daß er in Carlsbad, wo er ſeine Kur ſchon Mitte Juni beginnen ſollte, 
erſt den 21. Auguſt ankam. Wie leicht und angenehm die Einrichtun— 
gen in dieſer Beziehung in Preußen ſind, ſieht man ſolchen Erſchei— 
nungen gegenüber erſt recht ein. 


Perſonal- Chronik. 


Ernannt find: Der Büreau Afſiſtent und Aktuarius erſter Kl. 
Adam Pokora zu Gneſen zum Secretair bei dem dortigen Kreisgericht; 
der Bürean⸗Diatar und Aktuaxius erſter Kl. Karl Heinrich Warnatis zu 
Inowraclaw zum Bürcau- Aſſiſteuten bei dem Kreisgericht zu Gneſen; 
der Büreau Diatar und Aktuarius erſter Kl. Stanislaus Gratian Jur⸗ 
gielewicz zu Wongrowiec zum Bürkau⸗Aſſiſtenten und Dolmetſcher bei 
dem Kreisgericht zu Schneidemühl; der Auskultator Wagner in Trze: 
mefjno, zum Appellationsgerichts-Neferendarius. 

Verſetzt iſt: Der verforgungsberechtigte Jager Ludwig Nähring 
zu Grzybno, in der Ober⸗Förſterei Moſchin, unter Ernennung zum För⸗ 
ſter nach der Forſterſtelle zu Trebiſch, Oberförfterei Nofenthal. 

Beſtätigt Find; Der Lehrer Valentin Przybylowicz an der ka⸗ 
tholiſchen Schule zu Chodzieſen, Kreiſes Chodzieſen, definitiv; der katho— 
liſche Lehrer Karl Fauß an der Schule in Fordon, Kreiſes Bromberg, 
definitiv ; der Lehrer Eduard Michſtein als Lehrer an der katholiſchen 
Schule zu Broniewice, Kreis Mogilno, definitiv; der jüdiſche Lehrer 
Simon Baron als Lehrer an der jüdiſchen Schule zu Gniewkowo; der 
Schullehrer Etter in Juncewo. 

Erledigt find: Die zweite Lehrerſtelle an der evangeliſchen Stadt⸗ 

die eva i N i 
Sate, wie nein Sele Kade DaB gli. Weben Res 
die katholiſche Schulſtelle zu Guttowy, Kreis Schroda: die zweite Leh— 
rerſtelle zu Mixſtadt, Kr. Schildberg; die Lehrerſtelle bei der katholiſchen 
Schule zu Mur. Köslin, Kr. Obornik. 

Uebertragen ift: Die Förſterſtelle zu Grzybno in der Ober— 
Forſterei Moſchin, nach erfolgter Verſetzung des Forſtauſſeher Nähring 
dem verſorgungsberechtigten Jager Schumann; die durch die Verſetzung 
des Foörſter Nerger erledigte Förſterſtelle zu Noſenthal, in der Oberför— 
ſterei gleichen Namens, dem Hörfter Sauer aus derſelben Oberförſterei. 

Conzeſſionirt ift: Der Apotheker zweiter Klaſſe, Adam Gro— 
chowski, für die käuflich erworbene Apotheke in Lopienno. 

Geſtorben find: Der Appellationsgerichts Nath Bonſtedt zu 
Bromberg; der Kreisgerichts Nath Struenſee zu Lobſens. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Boten. 


Angekommene Fremde. 
ö Vom 31. Oktober. { 

Bazar. Die Gutsb. Mizersfi aus Borowo, Szenie aus Trzeielino, v. Ra⸗ 
donski aus Krzyslie und Frau v. Koſinska aus Targowo görka. 
Hotel de Baviere. Poſt⸗Sekretair Günther und Kaufmann Schlefinger aus 

Breslau; Polizei-Anwalt Fiſcher aus Duſznik; Gutsb. v. Czapski 


aus Baborowo. 
Busch 's Hotel de Rome. Gutsb. v. Blumberg aus Klecko; Frau Juſtiz⸗ 
Rentier v. Zychlinski aus Broniewice; 


Rath Noack aus Beuthen; ; 
die Kaufleute Röder aus Köln, Hindorf aus Breslau und Philippi 
aus Frankfurt a. d. O. 

Hotel de Dresde. Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Schulz aus Pleſchen; Gutsb. 
v. Stoc aus Damowo. 

Hotel de Paris. Frau Gutsb. v. Jaraczewska aus Woyciechowo; Gutsb. 
Kompf aus Dembnica. 

Hotel de Berlin. Frau Gutsb. v. Bronikowska aus Kuſchten; Gutsb. 
Berndt aus Dabrowka; Special⸗Kommiſſarius Buchholz aus Erze⸗ 
meſzno; Gymnaſiaſt Stanke aus Pleſchen; Unteroffizier im Garde⸗ 
Drag.⸗Regt. Zakrzynski aus Berlin; Braumeiſter Plaß aus Zerfow; 
Gutspächter Treppmacher aus Wulka. 

Vom 1. November. 

Busch’s Hotel de Rome. Unter⸗Staats⸗Sekretair Bode, Geh. Rath Wehr⸗ 
mann und Kaufmann Burg aus Berlin; die Kaufleute Löviſohn aus 
Hamburg und Pulvermacher aus Bremen; Inſpektor Göppert aus 
Jarocin; Hauptmann der Gendarmerie v. Wolf aus Stettin; die 
Gutsb. Graf Lüttichau aus Polen und Graf Kwilecki aus Kobelnik. 

Schwarzer Adler. Oefonom Borchert aus Sienno; Gutsb. v. Zeromski 
aus Grodziſzko. 

Bazar. Gutsbeſitzer v. Koſzutski aus Jankowo. 

Hotel de Baviere. Frau Gutsb. Jarmund aus Miaskowo und Berieſe⸗ 
lungsmeiſter Kerge aus Betſche. 

Hotel de Dresde. Die Gutsb. Tesko aus Wierſebaum, Hildebrand sen. 
und jun. aus Dakow, v. Raczynski und Miezynski aus Chwallowo 
und Frau Gräfin Lgeka aus Poſadowo; Landrath v. Madai aus 
Koſten; Kaufmann Höniger aus Rybnick. 

Hotel de Paris. Inſpeftor Seeliger aus Kikowo; Oberamtmann Bandes 
low aus Latalice; Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierzewice; 
Rentier v. Wolski aus Wreſchen; Kaufmann Zapakowski aus Won⸗ 
growitz; die Lehrer Wokynski aus Bieganowo und Szpokanski aus 
Santomysl; Gutsb. v Radonski aus Vieganowo. 

Hotel a la ville de Rome Wirthſchafts⸗Inſp. Scheski aus Zurawita. 

Hotel de Berlin. Proviant-Amts⸗Aſſiſtent Runkel aus Coblenz; Frau 
Doktor Nidrée aus Berlin; Rektor Schluſinski aus Schrimm; Gutsb. 
Anders aus Buk; Frau Gutsb. Antoniewiez aus Wreſchen. 

Eichborn’s Hotel. VBorwerfs- Befiger Schönborn aus Schwetzkau; Lehrer 
Columbus aus Spkawie; die Kaufl. Kayſer aus Miloskaw, Lewin 
aus Stargard und Berg aus Trzemeſzuo, Sergeant im 18. Inf.⸗Regt. 
Rohde aus Glogau. 

Weisser Adler. Hauslehrer Tomaſſelli aus Trzebiskawkl; Frau Aſſeſſor 
Saane und Fräulein Frieke aus Koſten; Frau Lakoffnes aus 
Lachwitz. 

Hotel zur Krone. Die Kaufleute Salomonski, Kwilerfi, Simon, Wolfe 
ſohn aus Neuſtadt b. P., Liebas aus Trzemeſzuo, Landeck aus Won⸗ 
growitz und Gutsbeſitzer Mann aus Schrimm. 

Eichener Born. Deſtillateur Eweſt ans Stettin; die Landwirthe Furchert 
aus Oſſowo und Tomkowiak aus Karolin; die Kaufleute Weinberg 
aus Elbing, Kanter aus Samter, Neumann aus Kiſzkowo und Gräß 
aus Rogaſen 

Drei Lilien Spediteur Seiler aus Liſſa; Kommiſſarius Batkowski aus 
aus Dobrowka; die Gutsbeſitzer v. Broniſz aus Pilewice und v. Bros 
niſz aus Bieganowo. 

Privat-Logis. Handelsmann Dittrich aus Hartau, l. Magazinſtraße Nr. 15. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verlobungen. Gräfin Julie v. Wartensleben mit Hrn. Hartwig 
v. Bülow auf Barkow; Frl. Adelheid Arnold mit Hrn. Carl Neinhold 
4 e ngen. Hr. Fr v. Alvensleben, Lient u. Adjutant, mit 
der Gräfin Henriette Itzenplitz in Cunersdorf bei Wrietzen a. d. O.; Hr. 
Dr. Soltmann mit Fel Marie Habenicht zu Seelze; Hr. Dr. med. Knobloch 
mit Frl. Auguſte Ernſt in Trebnitz; Hr. Paſtor Täsler mit Frl. Emilie 
3 in Schmollen; Hr. v. d. Oſten mit Frl. Ottilie Döring in 
Breslau. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. L. Spiegel in Berlin; Hrn. 
Dr. Haſſe in Breslau; eine Tochter: dem Hrn. G. W. A. Neumann in 
Berlin; Hrn. Aug Veit in Berlin. > 

Todesfälle Frau Direktor Schmidt in Verlin; Frl. Mahlen⸗ 
dorf zu Stelp; Hr. Pfarrer Faſſeing in Hermsdorf; Hr. Gymnaſial-Ober⸗ 
lehrer Tobiſch in Breslau; Hr. Candidat der Med., Schwetzke in Bres⸗ 
lau; Hr. Gymnaſſal Dir., Haupim M. Köhler in Liegnitz; Fr. Kaufm. 
Schönfeld, geb. Vohm in Breslau; ein Sohn des Hen. Nentmeifler 
Nutſch in Bielau; Hr. Paſtor Carl Nüger in Köln a. N. 

Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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Shakespeare⸗Vorleſung. 
Dienftag den 2. November Abends 6 Uhr im 
Saale der Luiſen⸗ Schule: Julius Cäſar. 
Die erſte Nummer mit drei Muſter- Beilagen 
vom Jahrgang 18583 der beliebten 


Frauen -Zeitung 


für Hausweſen, weibliche Arbeiten und Moden, mit 
der Unterhaltungs-Beilage 
Salon und vielen Muſter⸗ und 
Mode: Blättern 
ift bereits bei uns eingetroffen. Das Vierteljahr 
von 6 Nummern Text mit 3 kolorirten Modebildern, 
9 bis 10 Mufter: Beilagen und 6 Nummern des 
Salons koſtet nur 15 Sgr. Probeblätter geben 
zur Anſicht ab und zu Beſtellungen empfehlen ſich 
in Poſen Heine, Mittler, Gebrüder 
Scherk, in Bromberg Levit, Mittler. 


Bel J. J. Heine, Markt S5,, iſt eiuge⸗ 
troffen: 
Fiſcher. Bau. 


Guten 
deville⸗Burleste in 1 Akt. Mit einem color. 


Marche wm le Piano-Forte, par Win- 
centy Mamroth, op. 15. Preis 5 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Die dem Fiskus auf dem Warthefluſſe bei Obor— 
nik innerhalb der Grenzen des vormaligen Domai— 
nen⸗Amtes Bogdanowo und zwar von der Grenze 
des Dorfes Bomblin ab bis an das Territorium 
von Goluſzyn zuſtehende Fiſcherei, welche nach 
Maßgabe ihres bisherigen Pacht-Ertrages zu 
500 Nthlr. Kaufgeld geſchätzt iſt, ſoll von Johannis 
1853 ab dem Meiſtbietenden käuflich überlaſſen 
werden. Zu dieſem Behufe haben wir einen Bie— 
tungss Termin auf den 12. November d. J. 
von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Rentamts-Verweſer Franke im Mar⸗ 
quardtſchen Gaſthoſe zu Obornik anberaumt, 
zu welchem zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß der Veräußerungs- 
Plan nebſt Bedingungen und Licitations-Regeln 
ſowohl in unſerer Domainen-Regiſtratur als auch 
auf dem Königlichen Landraths-Amte zu Obornik 
und dem Königlichen Domainen-Rent-Amte zu 
Rogaſen zur Einſicht ausliegt. 5 

Poſen, den 23. September 1852. 

Königliche Regierung III. 


Bekanntmachung. 
Es werden: 

A. Renten- und Reallaſten-Ablöſungen 
und Regulirungen nach den Geſetzen vom 2. März 
1850 in folgenden Ortſchaften: 

a) im Ade lnauer Kreiſe: 

Czachury; 
b) im Bomſter Kreiſe: 
1) Dombrowker⸗Hauland, 2) Lupice, 3) Guz⸗ 
dzin, 4) Rattay, 5) Groß Narozuik; 
c) im Bromberger Kreiſe: 
1) Oſſowiee, 2) Prondy⸗Mühle, 3) Mocheln, 
4) Drewee, Käthner, 5) Groß Bartelfee, Muͤhlen⸗ 


Grundſtück des Dromke, 6) Bromberg, Kanals 
werder, und Münzwerder, 17 Grundſtücke der Her— 
kulesmühle zu Bromberg verpflichtet, 7) Kiewitzblott; 
d) im Buker Kreiſe: 
1) Kuslin, 2) Glupon, 3) Kryſtianowo; 
e) im Chodzieſe ner Kreife: 

1) Athanaſienhof, 2) Jaktorowo, 3) Liepe, 4) 
Lindenwerder, 5) Lipska-Göra, 6) Neulindenwer— 
der, 7) Antonina, 8) Sokolee Hauland, 9) Kahl. 
ſtädt, 10) Miroslaw; 


4) im Frauſtädter Kreiſe: 

1) Przybin, Gärtner, 2) Kawel III., v. Pritt⸗ 
witzſche Autheil, 3) Weine und Krug Waldheim, 
4) Reiſen, katholiſche Probſtei, welcher die Guts⸗ 
herrſchaften zu Reiſen und Przybin und die Wirthe 
zu Kloda, Moraczewo, Pompkowo, Iharlauy, 
Dambitſch, Groß Tworſewitz, Klein Tworſewitz, 
Neuguth und Przybin zur Lieferung von Wettergar⸗ 
ben und Meßgetreide verpflichtet ſind; 


g) im Gneſener Kreiſe: 
1) Arkuſzewo, 2) Borzatow, 3) Brudzewko, 4) 
arianowo, 5) Hieronymowo, 6) Huttawerder, 
7) Kierniec, 8) Powidzwerder, 9) Szezytniki czer⸗ 
niejewskie, 10) Smolniki ſkorzeüskie, 11) Winiary⸗ 
Mühle, 12) Wegorzewo⸗Mühle, 13) Bojanice, 
14) die Mühlen zu Stadt Gzerniejewo, 15) Imie⸗ 
linko, auch Weideabfindung, 16) Karſewo I. und 
II., 17) Kowalewo, 18) Miaty, 19) Mielzon, 
Stadt; 
h) im Inowraclawer Kreife: 
Inowraclaw, Thomaberg und Rombino, der 
Kaͤmmerei kanonpflichtig; 
i) im Koſtener Kreiſe: 
1) Turwia, 2) Kopaſzewo und Kopaſzewko, 3) 
Groß Rogaczewo, 4) Gozdzichowo und Puſzezyko⸗ 
wo, 5) Puſzezykowo⸗Hauland; 


k) im Kröbener Kreiſe: 

1) Sulkowice, 2) Poſſadowo, 3) Gierlachowo, 
4) Godurowo alias Michalowo, 5) Drogoſzewo, 
zu Michalowo gehörig, 6) Tarchalin, 7) Brzezie, 
8) Grabionog; 

I) im Krotoſchiner Kreiſe: 

1) Borzeciczki, 2) Bulakow, 3) Debowiec, 4) 
Galgski, 5) Kaczagbika, 6) Mycielin, 7) Sus⸗ 
nia, 8) Unislaw, 9) Wielowies; 

m) im Meſeritzer Kreiſe: 

I) Stefanowo, in Beziehung auf das Ackerſtück 
des Hauländers Berndt zu Deutſch-Boͤhmiſch⸗Hau⸗ 
land, 2) Kupferhammer, 3) Samſt, 4) Schierzig, 
5) Pieske, 6) Neu-Tirſchtiegel, 7) Tirſchtiegeler 
Papiermühle, 8) Schwerin, darin die Kaͤmmerei, 
die jüdiſche Corporation und die Ackerbeſitzer, fo wie 
der Beſitzer der Obra-Mühle bei Schwerin, der 
Gutsherrſchaft Meſeritz verpflichtet; 

n) im Mogllnoer Kreife: 

1) Goßdanin, 2) Padniewo, 3) Hutta padnie⸗ 
wska, 4) Kopec, 5) Dembno, 6) Komratowo, 7) 
Perſpectiva, 8) Torza⸗Mühle, 9) Leſzuik.Hauland, 
10) Zezefowo, 11) Mielno, 12) Mielinko, 13) 
Palendzie dolne, 14) Wymyslowo, 15) Sadowiec, 
16) Neu⸗Sadowiet, 17) Hutta palendzka, 18) 
Budy palendzkie, 19) Przyima; 

o) im Oborniker Kreife: 
1) Uchorowo, 2) Rozuowo, 3) Roznowo⸗Hau⸗ 
land, 4) Zaganfa- Mühle, 5) Popowo, 6) Popowko; 
p) im Pleſchener Kreife: 
1) Chrzanow, 2) Droſzew, 3) Cerekwica; 
g) im Poſener Kreiſe: 

1) Garby, 2) Liſſowki, Domainen⸗Amts Duſz⸗ 
nik, 3) Zlotkowo-Hauland; 

r) im Samter Kreiſe: 

1) Lubowo, 2) Pozarowo; 


. 


s) im Schrimmer Kreiſe: 

1) Malpin, 2) Kielezyn⸗Hauland, 3) Zwolno⸗ 
Hauland; 

t) im Schrodaer Kreiſe: 

I) Szewee zu Gowarzewo, 2) Siedler ; 

u) im Wagrowiecer Kreiſe: 
1) Recz, 2) Sarbinowo, 3) Ruſiec, 4) Koby⸗ 
lee, 5) Lopienno Stadt und Dorf; 
v) im Wreſchener Kreiſe: 
1) Stadt Miloskaw, 2) Zieleniec; 
ferner: 
B. Gemeinheitstheilungen, Separatio⸗ 
nen, Holz⸗ und Weideabfindungen sc. nach 
der Gemeinheitstheilungs⸗ Ordnung vom 7. Juni 
1821 in folgenden Ortſchaften: 
a) im Bomſter Kreiſe: 
1) Stadt Kiebel, 2) Stadt Kopnitz; 
b) im Bromberger Kreiſe: 

Stadt Koronowo, Weideeinſchränkung; 

c) im Chodzieſener Kreiſe: 0 

1) Stüſſelsdorf, Weideeinſchränkung, 2) Uscz⸗ 
Neudorf, Woptoſtwo⸗Gut; 

d) im Czarnikauer Kreiſe: 

Stadt Filehne; 

e) im Frauſtädter Kreiſe: 

Meine mit den Grundſtücken zu Waldheim, Neu- 
Struntz, Waldvorwerk und dem Gute Struntz; 

f) im Gneſener Kreiſe: 

1) Cwierdzyn, 2) Drachowo, 3) Galezie, Holz 
und Weideabfindung, 4) Galkzie, Gemeinheits⸗ 
theilung, 5) Imielno, 6) Lesniewo, 7) Marzenin, 
8) Miaty, 9) Smolnik powidzki, 10) Stadt Gne⸗ 
fen, 11) Karczewo⸗Hauland, 12) Kedzierzyn, 13) 
Kiſzkowo, 14) Klecko, Gemeinheitstheilung, 15) 
Klecko, Separation und Weideabfindung der Haus 
beſitzer, 16) Stadt Mielzyn, Holz- und Weideab⸗ 
findung, 17) Piaski arkuſzewo, 18) Przyborowo⸗ 
Hauland, 19) Ptaſzewo und Wilatkowo, 20) 
Szodlowiec, 21) Groß Swigtnik, 22) Szezytnit 
Koͤniglich, 23) Wierzbiezany; 

g) im Meſeritzer Kreiſe: 

1) Samſt, 2) Betſche; 

h) im Oborniker Kreiſe: 

Obornik, Holzabfindung; 

i) im Poſener Kreiſe: 

Glöwno⸗Hauland; l 

k) im Samter Kreiſe: 
Lubowo mit Zdrojne, Waldweide-Abfindung; 
J) im Schrodaer Kreiſe: 


Czarnotek⸗Hauland; 
m) im Schubiner Kreiſe: 


Stadt Exin; 
n) im Wirſitzer Kreiſe: 

1) Stadt Mroczen, Separation der Platzwieſen, 
2) Drzewianowo, 3) Grabowo, 4) Ruhden, 5) 
Piesno, 6) Klein Poburke; 

o) im Wagrowiecer Kreiſe: 

Straſzewoer Mühle 
in unſerem Reſſort bearbeitet. 

Alle etwanige unbekannte Intereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 

den 30. December d. J. 

Vormittags 11 Uhr hierſelbſt in unſerem Parteien- 
zimmer anberaumten Termine bei dem Herrn Regie- 
rungs⸗Aſſeſſor Suttinger zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame zu melden, widrigenfalls ſie dieſe 
Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, 
wider ſich gelten laſſen muͤſſen und mit feinen Ein— 
wendungen dagegen weiter gehört werden können. 

Poſen, den 21. Oktober 1852. 

Königl. Preuß iſche General-Kommiſſion 
für das Großherzogthum Poſen. 
Nothwendiger Verkauf 
zum Zweck der Auseinanderſetzung. 
Köỹnigl. Kreis⸗Gericht zu Birnbaum. 
Das adelige Rittergut Chalin im Birnbaumer 
Kreiſe, aus dem Vorwerke Chalin und dem Dorfe 
Schrem beſtehend, landſchaftlich mit Einſchluß 
N S, den abgeſchaͤtzt auf 70,814 Rthlr. 4 Sgr. 

, 10 
am 16. Februar 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Taxe nebſt Hypothekenſchein und Bedingun- 
gen können in unſerem III. Geſchäfts⸗Bureau ein- 
geſehen werden. 


Edietal⸗Citation. 

Der im Jahre 1831 oder 1832 in einem Alter 
von 18 oder 19 Jahren auf Grund eines Regierungs- 
Paſſes nach England gegangene, ein halbes Jahr 
ſpäter aber verſchollene Schneidergeſelle Hirſchel 
Aufrecht aus Rogaſen, Regierungsbezirk Poſen, 
fo wie die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer, werden Hierdurch. öffentlich 
vorgeladen, ſich vor oder in dem auf den 7. Sep⸗ 
tember 1853 Vormittags 11 Uhr zur Legitimation 
angeſetzten Termine vor dem Herrn Kreis, Richter 
Bauermeiſter hierſelbſt in unſerm Geſchäftslokale 
ſchriftlich oder perſönlich zu melden und die weiteren 
Anweiſungen zu gewärtigen, widrigenfalls der Hirſch 
Aufrecht für todt erklärt, fein Nachlaß feinen legi⸗ 
timirten Erben ausgeantwortet, ſeine unbekannten 
Erben und Erbnehmer aber mit ihren etwanigen 
Anfprüchen präkludirt werden werden. 

Rogaſen, den 22. September 1852. 

Koͤnigliches Kreis-Gericht. I. 
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Edictal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 1. September c. in 
Wronke verſtorbenen Kaufmanns Stanislaus 
Zantner iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſprüche ſteht am 31. Januar 1853 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Hrn. Kreisgerichts⸗ 
Rath Bergmann in unſerem Inſtruktionszimmer 
hierſelbſt an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Samter, den 14. Oktober 1852. 

Königl. Kreis-Gericht, I. Abth. 

Bekanntmachung. 

Zur Vermittelung von Waarenbeleihungen und 
anderen Bank⸗Geſchäften iſt in der Stadt Rawiez 
eine Königliche Bank-Agentur unter der Leitung 
des Bank-Agenten Herrn C. G. Baum errichtet 
worden. 

Poſen, den 28. Oktober 1852. 
Königliches Bank⸗Comtoir. 
Roſenthal. Rotth. 


Die Verſammlung der Wahlmänner 
aus der Stadt Poſen und den Landkreiſen 
behufs der Vorwahl für die 3 Abgeordneten 
zur II. Kammer findet Dienſtag den 2. d. 
M. Abends 6% Uhr im Saale des Odeums 
ſtatt. Poſen, den 1. November 1852. 

Dr. Heydemann. 
so0oe0e..0.0..0..0000000..02 
Der naturwiſſenſchaftliche Verein wird auch 

im kommenden Winter durch einige feiner Mit— 
glieder zwölf öffentliche Vorträge von vorzugs⸗ 
weiſe naturwiſſeuſchaftlichem Inhalte in dem 
Saale der Königlichen Luiſenſchule halten Taf 
ſen, und zwar an ſechs auf einander folgenden 
Mittwochen vor und an eben fo vielen nach 
Weihnachten von 5— 6 Uhr Abends, mit 
Mittwoch den 17. November beginnend. Die⸗ 
ſes bringen wir hiermit zur Kenntniß des ber 
treffenden Publikums mit dem Bemerken, daß 
in den Buchhandlungen von Mittler und 
upanski SubffriptiongeLiften ausgelegt ( 
ſind, außerdem aber auch dem Vereins⸗Diener 
f Baude eine dritte Lifte übergeben worden iſt. 


e 


S 


Poſen, den 17. Ottober 1852. ( 
Der Vorſtand des naturwiſſenſchaßt⸗ 


0 lichen Vereins. 
r 
ene 
0 Mittwoch den 3. d. Mts. Abends 8 Uhr 3 
6 Wiederbeginn der Vorträge über Antbropo: £ 
Handlungs =» Diener. | 

Das Comité. ) 
DEI DEIN 
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0 logie im Verein für 
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Alle Diejenigen, welche an die bier verſtorbenen 
Anton und Loniſe Giovanoli'ſchen Eheleute 
noch Forderungen zu haben glauben, werden hier— 
durch aufgefordert, ſolche binnen 14 Tagen beim 
Unterzeichneten anzumelden; ebenſo fordere ich auch 
Alle auf, die den genannten Ebeleuten noch etwas 
ſchulden, oder noch irgend Effekten von denſelben in 
Verwahrung oder hinter ſich haben, ſolche binnen 
gleicher Friſt au mich zu zahlen reſp. abzuliefern. 

Poſen, den 1. November 1852. 

J. Gio vanoli, 
Conditor, Wilhelmsplatz Nr. 3. 

Das Grundſtück Grabenvorſtadt Nr. 28. hier 
ſelbſt, beſtehend aus einem zwei Stock hohen Vor— 
ders und Seiten-Gebäude, mit 17 heizbaren Stu— 
ben, Hofraum, Stallung und Garten, iſt Woh⸗ 
nungsveränderungs halber aus freier Hand billig zu 
verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 


Bock⸗ Verkauf. 
ö Auf den Wunſch mehrerer Herren 
Schäferei-Beſitzer ſoll der Bock Verkauf 
1 ſcbon am 12. November d. J. in der 
Stamm⸗Schäferei zu Luboſchin bei Pinne, Kreis 
Samter, beginnen; vorher wird aber kein Bock ver⸗ 
kauft. Die Thiere zeichnen ſich ſowohl durch Fein⸗ 
beit als auch beſonders durch Wollreichthum aus und 
find ganz geſund. Jedes Thier iſt nach feinem wirf- 
lichen Werthe geſchätzt und werden alle nur zu feſten 
und billigen Preiſen verkauft. 


Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die 
ergebenſte Anzeige, daß ich in der Breslauerſtraße 
Nr. 2. ein Gigarren- und Tabaksgeſchäft etablirt 
habe, und empfehle eine Auswahl guter und reeller 
Cigarren und Tabake zu den äußerſt e 

Hirſch Levy. 


Estremadura in roh und weiss, Wolle in al- 
len Farben, wollne Jacken, Unterbeinkleider in 
Parchent und gestrickt, wollene Strümpfe für 
Herren — Vigogne-Wolle — Cordhandschuhe — 
empfiehlt billigst 

Carl Borck , 
Breslauer-Strasse Nr. 2. nahe am Markte. 


ie Tuch⸗ 


50 


— Joachim Mamroth, 


Markt 36., eine Treppe hoch, — N 

empfiehlt zur gegenwärtigen Saiſon ihr reichhaltig aſſortirtes Lager feinſter Herren⸗ W 
Anzüge zu billigen Preiſen. 8 

Beſtellungen werden pünktlich effektuirt. 


o 


m: 


Geſchafts⸗Eröͤffnung. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich im gie 
mann'ſchen Hauſe, Sapieha-Platz Nr. 6., 
meine neu eingerichtete 


Materialwaaren⸗, Weitz, 
Tabaks⸗ u. Cigarren⸗Handlung. 


Indem ich dieſelbe dem geehrten , 


Poſens und der Umgegend beſtens empfehle, 
verſichere ich bei und reeller prompter Bedienung 
ſtets die niedrigſten Preiſe anzuſetzen. 
| Beſonders empfehle ich f. Zucker in 
Broden und ausgewogen a 44 bis 54 Sgr., 
[in und feinſte Kaffee's a 6— 10 Sgr., 
f. Carol.⸗Reis 3 u. 33 Sgr., f. Patna⸗ 
er 2) und 3 Sgr., f. Bengal⸗Reis 
2 Sgr., fo wie ſämmtliche in dieſes Fach ſchla— 
gende Artikel billigſt. 
| Poſen, den 1. November 1852. 
| 


C. H. Gerhardt, 
Sapieha - Platz Nr. 6. | 
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Gummi⸗Kalloſchen für Herren und Da— 
men in ſauberer und dauerhafter Waare empfiehlt 
die Handlung von A. Klug, Breslauerſtr. Nr. 3. 
nene 
Eugen Werner, 3 
* Friedrichsſtraße 29., 3 
empfiehlt fein Lager angefangener 
und fertiger Stickereien, ſo wie J 
A aller Sorten Strickgarne und Ha: 3 

kel⸗ Arbeiten. 2% 
25 en er in fr m ff er d er i ar ar W 8 

Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich mein Poſamentier- und Kurzwaaren-Geſchaͤft 
vom Markt 60. nach 62., neben Hrn. Anton Schmidt, 
verlegt habe. Gleichzeitig empfehle ich mein in der 
jüngſten Leipziger Meſſe auf's reichhaltigſte ſortirtes 
Lager der neueſten Mäntel, Bournous- und Mau⸗ 
tillen⸗Beſätze, fo wie Militair⸗Effekten, Baumwolle 
und Wollenſtrickgaru. 

3. Zadek & Comp. 

Für Blumenfreunde. 

Die zweite Sendung echt Holländiſcher 
Blumenzwiebeln, als: gefüllte Tulpen, Tas 
cetten, Ranunkeln, Anemonen, Schnee— 
glöckchen und beſonders ſchöne Hyacintben hat 
fo eben erhalten und empfiehlt billigſt 

die Saamenhandlung 
0... Gebrüder Auerbach, 
als: Hyacinthen, Tulpen, Tacetten, Crocus 1c. 


find zu haben bei dem Pflanzungs⸗Inſpektor 
H. Barthold, Königstraße Nr. 6/7. 


Dampf ⸗Kaffee 


eigener Brennerei in gauz vorzüglicher Qualität 
a9 Sgr., 10 Sgr. und 11 Sgr. bei 


C. H. Gerhardt, 


Sapieha- Platz Nr. 6. 


Friſchen geräucherten Weſer⸗Lachs 
empfing und offerirt 
AR. C»arnikorw, Hötel de Dresde. 


8 Große Rügenwald. Gänfe: 
Brüſte, fetten geräuch. Rhein- und 
Weſer⸗Lachs, Elb. Neunaugen das Stück 8 Pf., 
Schockweiſe billiger, friſche Straßburger Paſteten, 
Ital. Prunellen, echt Teltower Rübchen, Magdeb. 
Wein⸗Sauer⸗Kohl, echt Engliſchen, Franzöſiſchen u. 
Ruſſiſchen Tafelbonillon, fr. Caviar u. Moskauer 
Zuckerſchoten, empfiehlt billigſt 


8 Ephraim, Waſſerſtraße Nr. 2. 


Stralſunder Bratheringe, Elbinger 
Veunaugen, Sardellen, friſchen Ca⸗ 
viar, Holl. Süßmilch⸗Käſe singe bel 

6. H. Gerhardt, 
Sapieha-Platz Nr. 6. 


Meine Havanna⸗Cigarre 


ſind angelangt. 
Joachim p eiser aus Amerika, 


Friedrichs- u. Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 


Marinirter Lachs 
bei @ustau Bielefeld, Mar Nr. 87. 


Königsberger Rand» Marzipan, 
fo wie die beliebten Marzipan⸗Semmel und 
Marzipan: Brödeben empfiehlt von heute 
ab täglich friſch die Konditorei und Bonbon-Fabrik 

von A. Szpingier, asd. der Poftubr 
Seeed 
2 Allerfeinſten Biſchof⸗Eſſenz 
a (hinreichend zu 6 Bout. Bowlen-⸗Wein) 2% 
© das Fläſchchen — 5 Sgr. X 
a empfiehlt 5 
© ſiehl > 
C. F. Iänice in Poſen, & 
& Breiteſtraße Nr. 17. an der Walliſcheibrück. S. 
Nr 

Sooo 
Echtes Waldſchlößchen⸗Bier 
in ſchöner abgelagerter Waare bei a 

C. H. Gerhardt, 

Ir Sapieha- Platz Nr. 6. 
8 Dem geehrten Publikum zeige ich ergebenft 
8 an, daß ich den Bierſchank in meiner Bier⸗ 


Brauerei, Wronkerſtraße Nr. 24., ſelbſt übers 
5 nommen habe. Robert Bischoff. 
FT... 


O Friſche Leber-Wurſt und verſchledene ans 
dere Würſte ſind beftändig friſch und warm zu haben 
Schloßſtr. Nr. 2. bei H. J. Elkan. 

Bekanntmachung. * 

Ein verheiratheter Gärtner, nicht ganz unbemit- 
telt, wird zur Pachtung meines Obfts und großen 
Gemüſegartens hier, von jetzt oder zu Weihnachten e. 
geſucht. — Auch ſind bei mir mehrere Hundert hoch⸗ 
veredelte Kirſch- und Birnbäume und einige Schock 
2- und 3jährige Spargelpflanzen zu haben. 

Siewerth, Rendant in Schrimm. 
Ein Steindrucker⸗Gehülſe findet dauernde Bes 
ſchaftigung Breiteſtraße Nr. 25. 

Cs ſind noch mehrere kleine Wohnungen zu ver; 
miethen Berlinerſtraße Nr. 13. 

Waſſerſtr. Nr. 14. iſt vom 1. November ab eine 
möblirte Stube im Parterre zu vermiethen. 


Waſſerſtr. Nr. 14. ift im Parterre eine möb lite 
Stube von nun an zu vermiethen. 
9 Auf vieles Verlangen 
ienſtag den 2. November zum Abend⸗ 
brod: friſche Wurſt mit Schmorkohl bel 
Knauer, Büttelſtraße Nr. 9. 
Dienſtag den 2. November friſche Wurſt und 
Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet 
H. Gutſche, Mühlenſtraße Nr. 8. 


Verloren 
ging am 31. Oktober Nachts vom Hötel de Saxe 
nach dem Markte zu, über den Wilhelmsplatz nach 
St. Martin ein Portemonnaie mit mehr als 6 Rthl. 
und werthvollen Papieren dem Trompeter Kreiſel 
im 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment. Der redliche Finder 
wird höflichſt gebeten, daſſelbe an den Eigenthümer 
gegen eine Belohnung von 1 Rihlr. St. Martin 
Nr. 68. zurück zu erſtatten. 


Berichtigung. In der Anzeige des Lokal⸗Comite's 
in der Beilage zu Nr. 256. iſt der Geſammtbetrag 
der Beiträge zu leſen 3414 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
ſtatt 3114 Nthlr. ꝛc. 


Marktpreis für Spiritus vom I. November. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 802 Tralles 
18} — 19 Rthlr. 


— -¼˙-— - ᷑ — 
Thermometer- u. Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 
zu Pofen, vom 25. bis 31. Oktober 1852 


a d 

25. Okt.] + 7,0° | + 9,5 278. 7,08. SW. 
26. = | 6,6 | + 9,0% 27 5,2. S. 

27. | + 45° | + 9,70 27 6/0. SW. 
28. | +47 | + 8.37. 63: SW. 

29. s + 40° | + 5,0° 27 80-|S®. 
30. | + 30° | + 42° 27. 9/0. SW. 
31. + + 5,1 [ 5,3 27. 72, SW. 


